
Hielt Mit 

Von Fr. W. v. Lein-rein 

Alt das vierte galizifche Ulanens 
tegirnent arn Abend dieses langen 
Marfchlaged in das lteine Darf 
eines-tin in den-r es Nachtquartier 
nehmen sollte, fehlte der Oberwei- 
nant Graf Roman Marzinjli —- er 

allein. Es war ils-n keine besondere 
Infsabe außerhalb des Reginrentts 
verbandes zugeteilt geweferY er hatte 
weder an der Sw« noch an einer 
Its-nie Sichernngis ever Aufklä- 
rungsdienß gehabt Man hatte ihn 
dieirnehr den ganzen Tag in den 
Reihen der Schwadron gesehen, auch 
noch am Abend. kurz vor dem Ein- 
riickern Man wartete zehn, zwan- 
ikg, dreißig Minuten Dann wurde 
fein Rittrneifter ernstlich besorgt und 
befahl einein Zugfilbrer, mit drei 
Mann auf dein Wege, den man ge- 
kommen war, zurückzureiten und den 

Vermißten zu suchen. Die Leute 
de iegen die Pferde, die noch am 

f cheften waren, und ritten, dem 

Befehl gemäß, in das wachsende 
Dunkel hinein. Sie suchten und sie 
riefen. Auch der Bursche des Ober- 
leutnants beteiligte sich auf dessen 
Iweitenr Pferde an der Suche. Stel- 
lenweife stiegen die lllanen ab« 
führten die Pferde und suchten rechts 
und links dsorn Wege in Feldern und 

Wäldern, und der Name des Ver- 
mifzten durchtönle die Ebene und wr- 

dethallte im Gehölz. Vergebens. 
Endlich machte der Zugfijhrer 

halt. »Hier, on dieser Stelle hat 
der Herr Oberlentnnnt noch rnit mir 
Zefprochenz das weiß ich so gewiß, 
als ich feligf werden will«, ertliirte 
er und machte lehrt. Und die an- 

deren wandten gleich ihm die Pfer- 
de und ritirn zurück. Nur der 
Bursche rief noch von Zeit zu Zeit 
sit lauter Stimme: «Herr Ober- 
leutnant!" in das nun mauerdichte 
Dunkel hinein, während die anderen 
stumm blieben. Und schließlich 
schwieg auch der Offiziersdiener, 
und in ernstem, gedruckter-r Schwei- 
gen lehrten sie eine halbe Stunde 
vor Mitternacht in das Quartier zu- 
rück. —- Der Zugsiihrer ließ den 
Rittmeifier weiten. «Melde gehar- 
sanrft, wir haben keine Spur gefun- 
den« 

Der Ossizier schüttelte besorgt 
den Kopf. .Gar teine Spur? Auch 
vom Pferde nicht-? Wie weit seid 
ihr zuriietgersitteni Habt ihr geru- 
fen?« —- Der Unteroffizier berich- 
cete. 

»Es ist gut· Abtreien:" tagte ver 

Ritttneister mit heiterer Stimme, als 
cer Zugsiiheer seine Schilderung be- 
nidet hatte Dann schritt er mit ge- 

ftzrchter Stirn auf nnd nieder und 
riß nervöö nn den Spiken seines 
Schnurrbnrtett. Wir sind noch etroa 
einen Ta emnrfch von der Grenze 
Zitferni. achte er, nnd der Feind 
ist dort. Der Maczinöti wird doch 
nicht ein Schrift sein? Der Un- 
glückömenfch ist doch nicht destrtiertt 
Sei-ne Schwägee nnd Vettern kämp- 
fen allerdings zuin Teil drüben &#39;bei 
sen Rassen. Rein, nein, das war 

ausgeschlossen Was mag da ge- 
schehen sein? — Jrn Morgengrnnen 
erfolgte ver Anfbruchz das Reginient 
marschierte ab, dein Feind entgegen. 

Der Rittineifter sprengte zum 
Obersten. »Herr Oberst, dent vir, 
der Marzinsti fehlt seit gestern 
abend-« , 

»Wer? Der tolle Maczinstit Der 
fehlt, sagst du? Fehlens Was heißt 
das? Was bedeutet MU« 

Der Rittrneifter zuette vie Achseln 
und erzählte. 

Der Vorgesetzte wurde bis nn die 
Lippen blaß. »Das in meinem 
Regiinentt Ein Deserteur«k" Er 
stieß die Worte mit einer rauhen 
Stimme hervor-, in ver Bitterleit, 
Schmerz und Scham zitterten. —- 

.Das glaube ich nicht, here Oberst,« 
gesicherte der Schwadronztommons 
bunt. »Das kalte ich für ausge- 
rissen-·- 

JYAIJZ was denn-« fragte der an- 

dere. 
Der Rittineister guckte die Achseln 
.Mir wäre lieber, wir wüßtenihn 

lot,« erklärte der Oberst »Den 
das ander-, das ich und —,Lawohl· and auch tm fiiechten —- tin-tei- 
lten in meinem Reimentt Ich 
glaube, ich bringe in um« wenn 

ich das von einein meiner Offiziere 
erlebe.« 

Beide schwiegen eme Weite. Halm 

winkte der Oberst grüßend und 

gab seinem Pferde die Sporen. Und 
beide eitlen an ihre Plätze in der 
abmaefchbeteiten Truppr. Rasse 
wiehnten in das graue Nebelwallen 
des Heebftmargeng, Säbel klirrten. 
Kommandarufe und Husschlag. Es 
ging weilet, der Grenze zu, dem 
Feinde entgegen. —- —- —- 

Denfelben Weg war der Ober- 
leutnant Graf Roman Maczinsli 
schon vor vielen Stunden geritten. 
Die ganze Nacht hatte ee im Sat- 
tel verkracht und war schon lange 
am Ziele angelangt als das Regi- 
ment, dem ee angehörte, sich wie- 
dee is Stab feste. 

Ganz W we dem zum Nacht- 
uaettee bestimmt Oele was et 

W Ost-M butt- leiu Ist 
Ist-pp Heseik unt war dahin- 

, bit ee das erichspfte 
nd ihm zum Ver- 

IMM ist langsamen Schelmen- 
ps i lassen muste. Und dann 

«s";-PT 

hatte er es wieder in Stab gefest. 
war abermals gute-sind und se 
fort, bis endlich, nahe der Grenze. 
das erschöpfte Tier schäumend zu- 
sammengebrochen war. Er war Jn- 
fnnterieregirnentern und satteeien 
begegnet. sen Kameraden angerufen 
worden. hatte nur immer »Dienst« 
nnd .Eile« gerufen, ohne zu halten. 
nnd war endlich ohne Pferd zu den 
Zuserßen Grenzorten gelangt. 

Wie ein Wahnsinn war ej ilbee 
ihn gekommen, Fleisch und Sinne 
zerflechend, derbrennend. Schon ta- 
gelang hatte er’j gespürt, und je 
näher er ihr lam, deren Brief er 

herzensnah in der Brustiasche trug, 
um so wilder. Von diefein Brief 
ging und strahlte es ja auch aus — 

dieses Stechen und Brennen. Und 
an diesem Abend war die Qual un- 

erträglich geworden, eine siedende 
Bluttoelle war ihm zum Haupte ge- 
schossen und hatte über seinen Wil- 
len und seine Taten entschieden. So 
war ei ja schon oft in seinem Le- 
ben gewesen, und deshalb hatte man 

ihn auch den tollen Maczinsti ge- 
tauft. Toll? Ja, gewagle, ver- 
rückte Streiche hatte er schon mehr 
als einen begangen. Aber toll war 
noch leiner gewesen —- bis heute. 
Was er heute tat, war toll; aber es 
mußte sein. Die Glut des sieden- 
den Blutes war zu heiß, zu liber- 
rnächtigz da gab es tein Anlämps 
fen, leine Ueberlegung. 

Wenn die Jozia nur nicht diesen 
Brief ihm durch einen Boten zuge- 
sandt hätte- — damals vor zwei 
Wochen, lauen daß die Kriegsertläs 
rung erfolgt wart Nun war sie seine 
Feindin, die herrlich schöne, geliebte 
Frau. Nein, sie nicht, aber ihr 
Gatte, sein Vetter. Vielleicht begeg- 
nete er ihen irgendwo aus einein 
Schlachtfeld einmal, vielleicht machte 

ier ihn talt und fie frei. Wer konnte 
wissen, wie das Schicksal spielte? 
Wenn sie nur anders geschrieben 
hätte — die Jozial Aber gerade· 
dag: O, ne wußte eben genau, wo 
und wie man ihn packen tonnte. 
Wenn auch genug Liebe, so vieiMut 
und Tollheit, im Kriege, im Fein- 
desland zu ihr zu kommen nnd fiir 
eine Stunde Seligleit das Leben zu 
wagen hätte er doch wohl nicht! 
Das hatte sie geschrieben, und das 
waren die Worte, die gebrannt nnd 
gebohrt litten Mut und Tollheit 
sollten ihm fehlen? O nein, nur 
der Tod hätte ihn abhalten tönnen 
Der Tod! Vielleicht tam es schon 
morgen, übermorgen zu einem 
Kampf, in dem sich ein für ihn ge- 
schliffener Säbel oder eine fiir ihn 
gegossene Kugel fand. Und fterben, 
ebne ihr den Beweis erbracht zu 
haben, wie übergrpß sein Mut und 
seine Tollheit waren? Das war ein 
Gedanke, den Graf Roman Ma- 
esinsti nicht ertrug und der ihn 
bis zum Wahnsinn gepeinigt hatte. 
Und so war es getonnnen. 

»Mein Pferd ist zusammengebra- 
chen, Leute«, sagte der Oberleut- 
nant zu den fiinf Soldaten, die den 
rorgeschobenfien Grenzpoften bilde- 
ten. »Da, keine sechzig Schritte von 
hier liegt es. Es ift ein gutes, star- 
kes Pferd und wird sich noch zit- 
samtnenreißem Wenn ich zurück- 
iomme —- in ein paar Stunden 
vielleicht —, vielleicht finde ich es- 
dann in brauchbar-ein Zuftnde wie- 
der. Wenn ibr könnt, sorgt fiir 
daj Tiers Jch habe leider ieine 
Zeit.« 

»Herr Oberieutnant wollen da 
biniiberi« fragte der Zugfiibrer als 
Postentommandant. »Aber, bitte 
gehorsamst, keine fünfhundert 
Schritte weit sind russische Posten« 

Graf Roman Maczinsii lächelte 
nnd zündete sich eine Zigareite an. 

«Jch weis-, mein Guten Eben dar- 
nm.« 

Und aufrecht, mit den gelassenen 
Mienen und Gebärden eines miifzis 
gen Wanderer-, beefchtvand er im 
vollenden Redeidnnteb Etwa acht- 
tnufend tte von &#39;r entfernt 
lag das ej dei tieri. Zu 
Ins und zu Pferd hatte Marzinsti 
wohl hundertmal in Friedens 
den Wes bin ttnd shrset gema 
aserdinsiiu Mitleidw Durch 
den Vetter-, der ihn manchmal bis 
zur Grenze« nnd noch toeiter beglei- 
tet hatte. tonr er hier den sauern. 
aber auch den Meere und« 
Grenztoiaten betanntgeworden, und 
man hatte ihn stets ehrerbietig ge- 
grüßt und nie mehr befragt und 
angehalten. Jeyt war das aller- 
dings etwas anderes; jeyt befand er 

fich- in Feindeztand und trug über- 
dies Ieindesuniforw Es war doch 
ein vetteufeltes Wagniö, wahrhaftig, 
etwas anderes alg eine Tollheit war 
es nicht. Aber eth anderes konnte 
es werden. Wenn er die Gelegen- 
heit aus-ragte und dabei Glück hat- 
te, tsnnte er ungeheuer viet und 
Wichtiges erkunden- und vielleicht 
Meldungen von weittragender Be- 

deutung zurückbringen. Was man 

wghl über fein Basel-winden doch 
te 

Oarrnherziger Himmel! Dem Gra- fen schoß ptöhlich das Blut in deu( Kopf Erst in diesem Ansenbiicke 
war its-e voll und ttar zu Benutzt-; 
sein get-armes, das et, yai immer 
geschehn W, nichts anderes war- 
ali ei- Desettnm 

hatte er Etsch unaeheuertiches 
Glück, com-te ihm seine Tollheit sp- 
gar das Matt-- III-reiten - Kreuz 

drlngen, sonst aber den Tod des 
gemeinen Iabnensllichtigen. 
IMrer Gedantei Der Gras 

W einen Augenblitt an ein ra- 

fås M. Ader nein. dein twr 
ej In spitz zu weit hatte er sich 
schon vorgetoagn um das Geschehene 
ungeschehn machen zu können. Und 
—- ja. Und nun um leinen Preis 
mehr ists-. koste ei dundertsnch das 
Leben. Es gab ja nur einen Tod« 
nnd Idee den konnte er im Rotsall 
dont seiner Wasse auch selbst ge- 
bieten. 

Fliipern von rauhen Männer- 
stimmen ward durch den Nebel-ser- 
nebmbar. Mit schußbereitem sie- 
dolver nnd blanlem Säbel schlich 
der Oberleutnani niiher und horchte. 
Zwei Stimmen waren es nnd die 
Worte nicht Polnisch, sondern Rus- 
sisch. Gras Roman verstand die 
Sprache. Leute aus dieser Gegend 
waren es also teinessalliz Soldaten 
waren es, Wachtposten. Aber sie 
fühlten sich wohl völlig sicher und 
sprachen mit schweren Stimmen und 
Langsam, wie aus dem Halbschlas 
Sie hörten nichts. Blitzschnell subr 
zweimal ein Säbel durch die Lust- 
den Nebel durchschneidend Stahl- 
blanl war er das erstemal, von Blut 
gedunkelt das zweiteMaL Die jähe 
Ueberraschung und de: schnelle Tod 
erstickten zwei Schreie. 

Gras Roman tniete neben dem 
Toten, die in einem mit Dünstan 
gepolsterten Erdloch sich völlig ein- 
gegraben hatten. Tastend ertunbete 
er alles. Mit riesiger Kraft zog er 

einen der beiden hervor und berauvs 
te ihn seiner Kleidung und Massen 
Dann ließ er ihn liegen nd vergrub 
in dem Erdloch seine eigene Uni- 
sorm, Mitte und Säbel. Nur ven 
Revolver behielt er. 

Und er schlich nun vorsichtig wei- 
ter. Keinem Menschen begegnete er 

mehr aus dem Wege zum Schloß 
des Vetters- 

Alles sich unbewacht, unverschlos-I 
sen. Nur von dort, wo vie Stätte 
lagen, vernahm ek Stimmen. Ein 
bitteres nagendes Gesiihl ver Ent- 
tiinschung überlmn den tollen Ma- 
esinoii. Die Jozia iorti 

Leise, leise, behutsam schlich der 
Oberleutuant die Stiege empor. Jn 
diesem hause tnnnie er jeden Win- 
tel. Da begegnete er einem Diener. 

»Sollst du schon Seine Exzellenz 
den hertn General weiten?« srngle 
dieser, und suhr fort, einen Teppich 
zu lehren. »Nun ja, heute wir-MS 
wohl ernst. Nicht wahrz« 

«Ja,« entgegnete der Gras und 
schritt weiter. — hier ist also hohe 
Einquartiernng, sagte er sich, und 
hallte die Fäuste. Gütiger herr- 
gott, wenn er den Kerl doch um- 

bringen konnte und ihm alle Pliine 
stehlen! Vielleicht, vielleicht —- 

Jeit hatte ee die Tiir des Zim- 
mers erreicht, in dem sonst Jozia 
schlies. Seltsam, er siihlte jetzt gar 
kein Verlangen mehr noch der schö- 
nen. geliebten Frau; sie war ihm 
völlig gleichgültig. An anderes dach 
te er. Trohdenn sie mußte wissen, 
daß er es gewagt hatte 

Angesirengt horchte ek. Nur das 
ruhige Atmen eines Schlafenden 
vernahm ee. Oehutsam drückte er 

die Klinir. Aber die Tür wnr ver- 

schlossen. Nun zögerte Graf Ro- 
man einen Augenblick. Sollte er 

tlopseni Wenn- irgendein Dritter 
dei« Weges lam, ihn sah oder ver- 
nahm, konnte »das den Tod bedeu- 
ten. Er zog vie Stirn in Falten, 
lächelte oder gleich wieder. Wie t- 
te er nur das vergessen tönnen? 
zia hatte doch einen so leichten 
Schlaf und sie beide hatten doch ein 
verabredetez Zeichen. 

Leise tromtnelte er in eigenartiger 
Weise mit dem Knochel des Zeige- 
fingets aus die Tiir. Dann horchte 
er wieder. 

Das ruhige« gleichmäßige Atmen 
da drinnen verstummte, ein knistern- 
des Geräusch wurde pernehrnhar, 
ein holz inne-te Und war das 
gi ein leiser Insscheeii ochinall ironnnelte er und harr- 
te dann. Den Revolver hielt er siir 
qak Fau· ichs-We l 

Jnnen wurde ein Schlüssel im 
Schloß gedreht Die Klinke ienlie 
sich abwärts. — «Rotnnn, du?« 

Und ver tolle Maczingti ichob sich 
durch eine schmale Spottet-et bei- 
huisatn geöffneten Tür ins Zimmer 
isnd schloß eine Frau in vie Atme, 
deren Lippen vie feinen suchten. 

»sozia, lein lautes Worts Sonst 
bin ich verlor-ein« flüllette et dann. 
Sie küßte ihn leidenschaftlich, lachte 
lautlos und deutete auf feine iussis 
lche Unifoem. Und aus ihren Au- 
gen leuchtete der Stolz, sich bis zu 
dieser Tollheit geliebt zu wissen· —- 

«Dein Mann nicht hier?«, imgte et 

flüsteend. 
&#39; 

«Nein, nach Wilno eingetiielt,« 
antwortete sie ebenso leise. 

»Ich weiß, du hast Einquatties 
tung hier. Einen General. Noch 
mehrt« 

»Ja, seinen Generalstabschef nnd 
feinen Avjutqnten.« 

»W- lchläit eri« 
Ese- du« immer gefehlan hast« 

Und sie lachte Costa leise, dann nen- 

fchlong lie ihn der. «Dn Tol- 
lex, Siißee, celiebteel« 

Er e sauft ilyte Arme. »Im 
nicht du sicher, das hierher 
niemand tosen-if 

T .Sichee.« 

»Wer rSee Je komme gleich wieders- 

Was wisft bitt&#39; 

de 
Isaria-! Jeh komme strick wies-L 
r.« 
Und er verlieh sie nnd fchlieljdenl 

Sang entlang die su dem Zimmer 
das er fo oft bewohnt hatte.Schnar- 
chende Laute drangen an fein Ohr. 
Und wieder öffnete er diedesteis die 
Tite. Dort im sett lag in feßem 
Schlummer ein alter Mann mit 
vollem, rotem Gesicht und grauem 
Bart, die Lippen halbgedffnet. Und 
in der Mitte des Zimmeri auf ei- 
nem Tische erblickte Maesinsti eine 
große Wappe. Seine Augen leuch- 
teten. Was follte er zuerft tunf 
Rein, nein, ein Meuthelmörder war 
er nicht. Ein Griff und er hielt die 
Mal-pe. Ein Dieb — ja ein Dieb 
war er. Aber, was er oeriibte, war 
lein Diebstahl. war eine Tat. — 

Leife, wie er gekommen war, fehlt-h 
er wieder aus dem Zimmer. Sein 
Herz klopfte zum seen-ringen Jo- 
zia erwartete ihn. Mochte fie! Wie 
tonnte sie glauben, daß ihm ihre 
Liebe fo oiel wert war, daß er fein 
Leben fiir fie wagte, nein. den fiebe- 
ren Tod wählte? So toll war Ro- 
man Maczinsti denn doch nicht- 

Unten vor dem Schlosse war es 
lebhaft geworden. Aus den Ställen 
wurden die gefattelten Pferde ge- 
führt. Ein Kofat, der mit einem 
Gaule gerade vor dem Schloßjdre 
stand. falutierte. Jetzt erft taftete 
der Graf nach dem Uniformtoet und 
erkannte, daß er einen Korporal ge- 
tötet und entlleidet hatte. 

.,.Gib mir rafch das Pferd,« 
herrschte er den Soldaten barfeh in 
eufflfcher Sprache an. »Sei-le Ex- 
zellenz schickt mich. Jch habe dienfts 
lieben Auftrag. Vorwärtsk« 

Der Soldate fah die große Mad- 
pe und deeilte sich, dem aus dem 
Schlosse getretenen Unteroffizier die 
Steigbiigel zu halten. 

Und der tolle Maczinsly fchtoang 
sich aufs Roß und fprengte mit 
orrhängtem Ziigel zum Schloßhof 
hinaus und weiter und weiter. 

Der Nebel war durchsichtig ge- 
worden und begann zu zerflatterm 
Allenthalben Soldaten aller Waf- 
fengattungen, und Kriegsgetriebe. 

Graf Roman fprengte mitten hin 
durch fluchend schimpfend, keines 
Menschen Leben achtend. .Dienft«, 
schrie er ein übers anderemal.»Pla2, 
gottverfluchte handel« Und moch8J 
len es auch Offizieee und Unterpf- 
fiziere fein, die ihm im Wege ftans 
den, dessen achtete ee nicht. 

Vorwärts, vorwärts in rasendem 
Galopp. Da war die Grenze er- 

reicht. Jn großen Sätzen fa te 
das Roß, den seinem Reiter getr e- 

ben, weiter und nun an den Vor- 
poften drüben porbei. Nur einen« 
Gedanken hatte der Oberleutnant. 
nur ein Ziel kannte er: die Wappe. 
die Mappe überbringen! Sonft dach- 
te nnd wußte er nichts niedr- 

»Halt!« und «holt!· und «halt!« 
Ivurde ihm von allen Seiten entge- 
gengeschrien. 

Er lachte. »Hei-re Zeitl« llnd er 

lachte auch über die Gewehrliiufr. 
die fichXselgen ils-n erhoben. 

Da aber tnallte es allenthalb, da 
trachten- Schüsse. Und mit einem 
wilden Aufschrei stürzte Maczinsli 
vom Roß, rnii dem Ron zu Boden, 
beide blutend und zu Tode getrof- 
sen. Er griff sich an die Brust. Und 
da verstand er jäh, warum sie ge- 
schossen hatten, da besann er sich 
erst, dafz er die Unisorm der Fein- 
de trug. 

Soldaten eilten don allen Seiten 
nnf ihn zu. Ihm begannen die Sin- 
ne su schwinden, feine Zunge loard 

schwer. 
Mit dersagender Kraft siteette er 

den Arm rnit der Wappe. «Ueberi 
geber-! Sofori«, lallte er. »Ich 
bin...« Seine Hand griff zur 
Stelle, wo er die Kapsel um den 

Hals trug. Und da brachen seine 
Angen, und er derröchelir. 

So starb der tolle War-instit 

ps- Ists. 

Von Lonis Nonne-nd 

Du lnlt ganz recht, lieber Freund, 
das Bild über meinem Bett ist nur 

eine elende LithogenphiQ Aber ich 
will mich dennoch niemals von ihmi 
trennen, es ist das Zeugnis der ein-; 
ichneidendften Wandlung meines Le-’ 
dens. 

Heute bin ich ein ehrlicher Mann; 
nun Ivahl,·dieles Bild soll mich im- 
mer daran erinnern. wie nahe ich 
einst dem Abstande stand. 

Lächle nicht! Ja, ich war einst 
auf dem besten Wege, ein ganz ge- 
wöhnlicher Spikbube zu wer-deu. 
Was mindert dich daran? Oh, es 

gibt mehr als- einen »Edeenmann«« 
det mich nichts Besseres geworden 
wäre, hätte et seine Jugend der 
meinen geglichen. 

ch will die lieber gleich-meins 
Ge chichte erzählen, iie ist auch die 
Geschichte dieses Bilde-. 

see allo- 
u weiht, das ich mit zwölf 

Jahren verwaiste, Æz mitteile- 
ivak, und daß Verwandt- 
schaft« einiger nmmiunaenftceiche 

Mein könus von mir leihe-e- te m freiwillig sum M i- 
t t nnd glaubte. led- tlus gehandelt 

halten«- Schon nach einein halb-il 
» abte aber beachte mich ein wem 

i abndinationsfehlee auf f- Jahre 

in die umrann-Fu Simses-neug- 
men- 

Jch stand allein grausam allein 

klang diesem Höllenleben LlirfrechtEvm hielt 
mich nur eine WHWCM 

NOT-gen ases nnd aIes Ich litt 
ksevnld weil ich meine Freilnssung. noch erleben wollte. and denn —!, 
Die Vetgier mich nnd mein —- wie- 
ich glaubte unverdientes —- Geschick 
s- glücklichmu Mensch-n zu rächen- 
faß in mir wie ein Stachel. 

Wir Soldaten der Straflornpags 
nie wurden zum Steinellogen und 
Serasenlianen verwendet nn die 
tropifche Oise mir das Hirn gar zu 
sehr ansdörren wollte, labte ich mich 
an Gedanken der Rache. Wehe der 
menschlichen Gemeinschaft nnd allem- 
.toas Rechts Gefes, Glück hieß! 

Wirklich gingen die fünf Jahre zu 
Ende ich lehrte lebend nach Ironi- 
reich suriick diente meine Zeit nach 
und nnrrde entlassen. 40 Franken- 
den Lohn sitt fiinf verlorene Jahre- 
liatte ich in der Tasche Sehr hoch 
wurde die Sträflingsarbeit dazumal 
nicht bemessen. « 

Jch hatte in Afrila viel znaelernt 
und nützliche Bekanntschaften machen 
dürfen. Kaum war ich alfo frei. to 
suchte ich schon ein zweit-einiges 
Garni auf, wo ich auch wirtlich alte 
Freunde antraf. Man verforate mich 
mit anständigen Kleidern nnd guter 
Wäsche. Die «Kanieraden« fanden, 
daß ich sehr nett aussähe, und wiesen 
mir gleich einen Einbrnch in der Bor- 
stadt zu. Es handelte sich um eine, 
Ban in Juner welche nur von 
einer alten Dame nnd ihrem Sohne 
bewohnt wurde. Der Plan des Hau 
fes wurde rnir eingehöndigt. 

Frau Dante, die Hangbesinerim 
sollte am 15. September ihre vier- 
teljährige Leibrente. 850 Franlen, in 
einem eingeschriebenen Brief erhalten. 
Auch war betannt, da sie dns Geld 
stets irn Schreibtif aufbewahrte, 
dessen Schloß sehr leicht zu öffnen 
war. 

Am Nachmittag des U. September 
fuhr ich mit drin Omnibuz nach » 

Juin und stellte mich der alten Da- 
me als Versicherungsagent vor. Na- 
türlich liesz ich meine Augen gehörig 
herumgehen Das Zimmer-, in wel- 
chem sie mich empfing und woselbst 
auch per bewußte Schreibtisch stand, 
war altrnobisch und ärmlich genug 
miibtiett. 

Jch behauptete,.anch mit dem Soh- 
ne sprechen zu müssen, nnd erfuhr so 
leicht, wann dieser nach Hause zu 
loinmen pflegte. Sosort beschloß ich- 
den Einbruch noch in·verselben Nacht 
zu wagen, verabschiedete mich von der 
alten Dame, stolperte ungeschickt ge- 
gen die Eingangstiite und lockerte 
dabei den Riegel. 

Es ist mir noch heute ein Rälss« 
daf; ich Lein einzi et Mal aus der 
Rolle fiel. Ein Simon muß wohl 
in unserer Brust hausen. der uns zu 
Hilfe kommt, wenn wir das Böse 
wotient 

An demselben Abend sasz ich ans 
einer Gartenbanl vor dem Hause, ei- 
nen Bund Dietriche, eine elettrische 
Taschentarnpe und ein scharsgeschliss 
senes Einschlagemesser in der Tasche- 

Du schüttelst den stopft Du »zwei- 
seist? Das alles ist leider nur zu 
wahr; ich zittere noch, wenn ich daran 
denir. 

Jch sitze also auf der Gartenbant. 
ganz irn Schatten, und sehe von dort 
aus deutlich in das Speise-immer 
hinein, welches von einer Hänzelanp 
pe eekuchtet wird. Jch sehe die atte 
Dame und ihren Sohn, einen 
schwatzt-artigen jungen Mann. Sa- 
gar einzelne Worte,"wie: «Gerichts- 
vollzieher —- ieine Gefahr —- Stan- 
dal vermeiden«, tönen durch das af- 
sene Fenster zu nii heran-. Mut- 
ter und Sohn fcheirien noch von den 
Rachtvehen einer großen Erregung be- 
drückt. 

Jch meinerseits glaubte zu träu- 
men; ich hatte noch nie ein wirlliches 

m gesehen, geschweige denn beses- 
en. Auch ich hätte ja werden tönnen, 

tote der junge Daviex hätte möglicher- 
weise, als Freund oder Verwandter 
der beiden, die tinbe Abenbtuft im 
Garten genießen mögen, während sie 
drinnen Geschiitttiches besprachen- 
Dann hätten rnich bie Davies aus 
dein Garten geholt, ich wäre mit ih- 
nen ins baut gegangen und in das 
tieine Fremdenzirnnier hinauf, mit fei- 

snetn mächtigen-Bette und seinen ge- j 
otumien Vor-sangen 

Statt dessen saß ich biet-, ausge- 
stoszem fremd, seindiich, mit räuberi- 

tschen Absichten! 
T Ich wiirde ihnen das höchst nötige 
Geld nehmen, und sollte der junge 
Mensch erwachen, mich bemertem 
schreien — wer weis-, was noch ge- 
schehen tonnte. 

Nein, nein, daran will ich abso- 
lut nicht denken! 

Das Mädchen löscht, die Lumpe, 
itndet zwei Lichter an und empfiehlt sich mit einein Knicksz dann zieht sie 

sich zurück. Jch höre Frau Davie die 
Tiiee doppelt verschließen, sehe vie 
Lichter durch die Treppeusenster aus- 
wärts steigen und den ersten Sioet 
,erhellen. 

Es war vielleicht U Uhr. vielleicht 
schon 1 oder s —- doriiber bin ich 
mir auch heute noch nicht iin Mar- 
ren —- ali ich zuerst wieder an Inei- 
neu Person dachte. 

stand aus —— und setzte mich 
Ioie r unentsch ossen nieder. Denn 
mich ersiillte pliisitch eine ungeheure 
Wut ge en meine Roms-licen, gegen 

Imich se , gegen alles und alle. Jchz 

We an Ilnchtz dne Geld un 

Sch par mir gleichgiltig ge- 
wrdein Ich war in jung nnd 
Fort genug. ich hätte mich wohl mich 
dsckf Wische Weise fortbringen tön- 
M 

Idee das «Ehrgesithl!« Lache nicht« 
es war wirklich eine setzen-te Art 
von Ehr eftilzl, die mich zum sinnt-e 
trieb. te Kameraden hätten mich 
verspottet. sich gnr des Umniiieu ent- 
ledigt —- tnrz, ich stand zum zwei- 
tenmal entf. 

Ich ziehe die Schuhe von den Fit- 
ßeth fchleiche durch den Garten, er- 

tlimrne die Stufen nnd riittte leise 
an der Tiir. Der Riegel war ja 
schon am Nachmittag von mir zu- 
eiickgefchoien morden, M Schloß 
gol- letcht genug nach. 

Meine Tafchenlampe lenchtet mir 
bei-it Oeffnen des Schreibtifches. Ich 
verstand mich noch nicht recht nnf 
Dietriche, aber das Schlpr war fo 
unkompliziert, mit einem krummen 
Nagel hätte man es iiffnen können. 
Jch greife .gierig ins Schnbfach. 
ftopfe ein Dutzend Schriften in meine 
Tasche —- lsnlt, da ist der rotgesiegel- 
ke, schon-geöffne« Geldbriesi 

Jch laufe die Stufen hinunter, 
stütze durch den Garten, renne zum 
Bohnlsof und finde dort gerade einen 
im Eli-fahren degriffenen Zug. Das 
ging atio ganz leicht. 

Jch priife meine Beute erst in Pa- 
ris, nnf meinem Zimmer. Der rot- 
gesiegelte Brief enthielt wirklich 850 
Fr. Die übrigen Papiere schienen mir 
belnnglos; vorsichtshnlber ins ich sie 
doch noch einmal durch. Richtig, ich 
hatte eine gerichtliche Aufforderung 
itdersehen, am nächsten Tage 600 
Zrantep zu zahlen, bei Anrohung fo- 
fortiger Psiindnng. 

Habe ich in dieser Nacht wirtlich 
schlafen tönneni Jn, der Mensch ift 
in manchen Augenblicken nicht besser 
Its ein Tier. 

Jch erwachte erst inn hellichten 
Inge. Bis an mein Leben-Lende wer- 

de ich dieses fürchterlichen Erwnchens 
redenlen und der verzehrenden Angst- 
snit der ich den Schritten tin-schie. die 
von Zeit zn Zeit in den Gängen hör- 
bar wurdentA 

Brerzeyn Tage sparer war ich wie- 

ver in Juitly. Jn der Tasche trug 
D die geraubten 850 Franten, die 
Librigen Papier-e hatte ich verbrannt. 

Zwei Wochen voll Gewissengqnnl 
lagen hinter Init; sogar an Setz-»st- 
knprd hatte ich gedacht. vvch fehlte 
Es mir an Mut. Sollte ich meinen 
tin-ab sing-eisen? Deer vermochte ich 
nicht; ich war entschieden nicht nns 
dein Sioss, aus dem man Spitzvns 
sen macht. Meinen Kameraden vol- 
lends wollte ich das Geld Ieicht über- 
geben, denn die haßte ich geradezu. 
Lin ungeheures Mitleid mit den ar- 

men Leuten, denen ich die Mittel zum 
Leben geraubt, erfüllte mich grins- 
srn Tage nach der vollbrachten Tat 
brachten die Zeitungen eine turze 
listiz iiber meinen »stechen Ein- 
beuch". Achtundvierzig Stunden 
später eine noch lürzere, daß der 
hausten der Witwe Tavie nnr identi- 
zen Tage meistbietend würde verstei- 
rert werden« 

Nichts ist trauriger, als die Aut- 
tion so altem-bischen snst ärmlicher 
Möbel. Der Anttionatvr sitzt in der 
halle, etwa 20 Personen stehen um 

seinen Tisch herum. Altes släisterk, 
reinstet die Objette, schätzt sie unge- 
fähr lib, versieht geringschänig den 
Mund 

Jch trat eben in das Haus« als die 
elende Lithvgtaphie anegevoten wur- 

de, die du iiber meinem Bette hiins 
gen siehst — 

,,4 ysktlnlklll" Ulclkl Pck clllc 

lcin Bauer hebt den Impu- 
»-l Frunlen Ill« 
Väket niemand Itselrk Zum er- 

sten, zum —-" 

Ich recle mich in Tit Ist-tx- nnd 

rule, so lnttt ich lau-n 
»8:«-0 Franten!« 
Alle List-se wenden sich mir neunte- 

rig zu. Ich wiederhole nochmals-, halb 
von Sinnes-: 

,,850 Franten!« 
Die Auttton war zu Entse, und ich 

trug das Btld mit sm. Ich hatte 
noch etwas Geld in der Tasche. solt 
die ganzen 40 Jranlem die man mir 
beim Abschied vom Regiment emine- 
znhlt hatte (denn die Nechnun im 
Garni beglichen die »Geno« en«). 
So saht ich denn nach Ltton zu mei- 
nem Onkel nnd wußte tdn so gut 
von meiner Reue zu überzeugen, dass 
er mich prodeweise kei sich ausnahm. 

Run, die Ehrlichkeit lmt sich mir 
gut bezahlt gemacht; dieses Milieu 
poßte entschieden besser zu meinem 
Charnlter. Das Bild ober hängte 
ich selt jenem Tage stets ilber meinem 
Bette aus, und dort soll es auch in 
Zukunft hängen bleiben. 

-.--—-— 

— Kindern-and Klein-Elle 
hat gehört, daß ihre Eltern »die 
Splhen der Oesellschast« elnlnden. 
Tags daraus fragt sie: «Muttl, wann 
haltet Jlse denn nun Eure Sphbus 
den - Gesellschafts« 

—- Muttneseung. »Ist denn. 
des Autprs neues Stück wieder eln 
Trauerspiels« 

»Als-tut so, Schus, denn hier tin 
Matt lese tch eben, es kämen Zwei 
Mzelten daeln vor.« 

— Aus einem Festderlchd Alc die Gäste schliessch Inst-rochen 
stand elu ter lener am Aus- 

nnse des do lurt und össnete die 
sote Winte) I 


